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Freiburg, herausgegeben von der Verlagshandlung „Styria“ Damit ImM

einſtimmigen Geſange mehr Abwechſlung erzielt werde en die Anrufungen
0a von emner, bald von mehreren Stimmen, a von den oberen, bald
von den Männerſtimmen, manchma auch von allen mitſammen geſungen
verden Die Orgelbegleitung iſt fließend und el Dir Fuchs
2 Tractatus de Beatissima Virgine Maria, Matre

Dei Auctore AleRXxIO Maria Lépicier Ord CTPV
Oollegio Urbano de Propaganda Fide Theologiae Professore

Parisiis, Lethielleux 1901 Gr 8 484
Das vorliegende Werk, womit der Auktor die Veröffentlichung ſeiner

Institutiones theologiae dogmaticae beginnt, hildet für ſich allein hon
der reichhaltigſten Mariologien. Es iſt dem heiligen Vater Leo III

gewidmet, der M vorgedruckten Schreiben ſeine freudige und
belobende Anerkennung ausdrückte, wie dieſes auch ſein Staatsſekretär Ram
polla tut eque Solum M.  GTI 1d fecit Jualn tractandam
sumpsisti, chreibt der heilige Vater, ondern auch Accedit estque
SAnE AUS POtISSIma, quod quum Seribendo disputando-
que Scholastica methodo Ut decet Ut!1 decreveris, 110 II —
une 10 S86r18, Sed quadam ANMNITIIII suavitate, guaã dum Iens

1ÜIustratur, tertur lector AIIOTCE III Deiparae Dies iſt auch
vollkommen bewahrheitet Während der Methode nach, der Status 46
Stion!is, die Propositio und demonstratio, die Solutio objectionum,
die CorOllaria und Scholia ſich folgen un zwar mit einigen Ausnahmen
INI engen Anſchlu die Summa des heiligen Thomas, ſind zur Hebung
des Affektes nicht ſelten Zitate aus Boſſuet, Nicolas, eligen Grignon von
Montfort, auch Qus Dante eingereiht. Das Werk iſt ehr lar und über—
10 die drei —  — erlegt De M considerata PSI
respectum d0 Deum (de divina Maternitate, et guAe
sequuutur), II De PSET respectum 20 (de
Immaculata Conceptione, de impeccabilitate, et SancCti—
ficatione, VIrtute, Clentia, assumptione gloriosa, de qualitatibus
COrporalibus de VIrginitate et matrimonlio, wobei auch de 861t0 Joseph
ausführlich) III derelationibus B M d homines (de Offieio
Matris hominum, mediatricis, Corredemptrieis, de inter Cessione
3 de juribus B V., homines Eet Otum mundum, de Eultu

M RQZt%q—nG Die feine Ausſtattung des Buches II der Wahl der Lettern und
der faſt gänzliche angel von Druckfehlern machen das EL noch meh
empfel lenswert

Während das eL für Belehrung und fromme Betrachtung gewiß
eines der nützlichſten und ergiebigſten iſt muß doch den Begriff
ſtreng dogmatiſchen Mariologie zu wahren, der unſch ausgeſprochen werden
daß zwiſchen den icheren und den mehr oder minder wahrſchein—
en Propoſitionen, ſowie auch zwi ſchen dem, as für die U fentliche
und kirchliche rung des Volkes el iſt und vas für die
private Andacht und Anſchauung Geltung hat unterſchieden



werden ſoll, umſomehr, da der wen des Buches nach Praefatio, XII)
iſt Ut novella levitiei Ordinis germina 1 SACrace doctrinae semita
ducamus.“ Es ſoll aher auch ⁰ unterſucht und unterſchieden werden,
vas ein oder der andere Kirchenvater oder Lehrer als ſeine rivate Anſicht
vorbringt, verteidigt und as als testis traditionis für geoffenbarte
Wahrheit ausgibt und In Uebereinſtimmung mit den übrigen Zeugen der
Tradition lehrt. uch ſcheint der Auktor den Begriff der Kirchenväter viel
weiter zu faſſen, als eS n gebräuchlich iſt So wird bei der übrigens
richtig erklärten Propositio (P 392) 5B Virgo de COnRgruo meruit,
quod Ohristus de condigno,“ als Argument gebracht: Patrum PTO-/
fessio; hierbei ſind nun zu den Worten: „Patres eégregie II·
tantur“ als téstes zunächſt angeführt: Arnoldus GCarnotensis und
Dionysius Carthusianus, die doch nich als Patres Heclesiae gelten
können; reilich olgen dann in weiterer Bedeutung: Andreas Oretensis
und Bernardus und für die professio Graecorum: Joannes Damas—

Ein Vorzug des U  E. iſt aber, daß apokryphe Quellen und Privat⸗
offenbarungen faſt ue  4 hereingezogen werden. Nun noch einzelne Bemerkungen:

eber den heiligen amen Mariae 23) fehle dem Auktor die
gründlichen Unterſuchungen Dr Bardenhewers. In der Praedestinatio B
20 gloriam, 0 II post praevisa ejus merita, folgt der Auktor der ehre des
heiligen Thomas, doch bemerkt im Schol. II „Non tamen kuüit B DPrae-
destinata Ad habendum hune gloriae gradum V 0rdine Cxecutionis DPrae-—
destinationis sine propriis meritis“ 20) Bei Erklärung der Immaculata
Conceptio 77  I primo instanti“ wir. noch die alte Theorie des heiligen
Thomas und A. beibehalten, daß bei jedem Menſchen (mit Ausnahme des ott⸗
menſchen Je

ſus Chriſtus „Cujus C01  8 IN primo instanti conceptionis fuit
animatum anima rationali“. 49) zuerſt „foetus anima vegetativa informatur,
Cul advenit 80 tempore anima sensitiva, Dostea rat ionalis“ 89); aher
ird als das primum instans der immaculata Conceptio (Passiva) M
folgerichtig erklärt 575 9u Creata CSt t infusa ejus COrpori anima rationalis.“
Das Gleiche gilt für die propositio 160) In primo instanti C0Hu-
ceptionis passivae B Sanctifieata fuit.“ Einige Schwierigkeit kann die Aus
drucksweiſe der folgenden Propositio erſchaffen 3 Virgo 1 momento 8Uu  16
conceptionis sanctificata fuit [N Propriam dispositionem.“ Doch iſt
dieſe dispositio nicht als eine vorh ETg end AGd gratiam suscipiendam, ſon
ern als eine gleichzeitige Ad Consentiendum gratiae aufzufaſſen, „medi-
antibus Actibus liberis,“ was reilich wiederum die folgende propositio Zur
Vorausſetzung macht ＋5 V. habuit SuUII rationis V utero matris 161)
wovon noch der heilige Thomas das Gegenteil behauptet. Die Schwierigkeit
„guod tune 10 Crat DPAX phantasmatum, Juull nondum ssent
plicati Senlsus interni“ 164), löſt der Uktor mit Hinweis auf die Vermitt—
lung: „divina virtute, aut melius ministerio Angelorum.“ Ohne auf die
weiteren einnen ſcholaſtiſchen Fragen einzugehen, bemerken wir, daß die dog—
matiſche Beweisführung der Immaculata Conceptio B. V. —M aus der Tradition
eine ſehr eingehende und gelungene iſt Bei den Schriftbeweiſen wvürde auch die
Verbindung mit der Auslegung der — die Kraft erhöhen. Der heilige Bern—
hard Dtr von der Gegnerſcha der Imm. Cone. entſchieden reigeſprochen;
heiligen Thomas Ag., deſſen Ausſprüche V der Summa eingehend gewürdigt
werden, bekennt aber aufrichtig der Auktor „Videtur opinioni favisse,
80 tempore 1 scholis Circumferebatur, 3B fuisse actu N originali DeGC-
Cato passive Conceptam, IIOX tamen purgatam. Attamen hane gententiam
S. Ph. nonnist tanquam bprobabilem Opinionem retinere debuit..“
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Sowie im eil der Auktor die richtige Erklärung der folgenden ſchwierigenPropoſitionen gibt, die man un verſchiedenen alten oder euen Werken Ie„Dignitas atris Dei C unitatem VPOStaticam quodam mo do Der-tinet 67); quod Uerit Mater Dei, quandam affinitatem
CEUI 8 Prinitate habet (S. 75 B VOcatur totius Prinitatis.
complementum (S 77), ſo erörtert im II eil die Fragen „Utrumgratia MN Pprimo instanti superaverit gratiam 0mnnium Sanctorum? (Nonaudet Affirmare.) Utrum baptizata fuerit? Utrum 11
meruerit? Utrum habuerit gratias gratis datas 7 Sed 10.  — USu UI
miraculorum 1Iu hae 1t½ Utrum decipi potuerit? Ngt.) Vgl. 165 - 207.)Nach der ausführlichen Beweisführung für die gloriosa M. ASSumptiowerd  n eine Reihe, um eil heikler Propoſitionen de dotibus cCorporalibus be
handelt; deren Schluß der Auktor die Anſicht vertri „Deiparum bpost.
mortem IIIOX ita resurrexisse, Ut U 12 Sepulero Uuerit ejus COrPUSrepositum; quod tamen sepulerum fidelium imaginationem postea 601—
Hnxisse facile censeri D.  8 254) Eingehend wir de Virginitate 61
Matrimonio geſprochen 259 —- 336) nd odann (Se 337—362) de
S. Josepho, ejus Virginitate, auch de ejus gloriosa resurrectione, die nachSuarez angenommen wird; die EXPositio Gersonii Us dem Texte „Ac-
Ceperunt mulieres de resurrectione mortuos 8UOS,“ auch das Wunder, welchesBernardinus de Bustis anführt, ſind jedoch nicht von theologiſcher Beweis⸗
kraft 349).

Der II. Teil beginnt nit der ſchönen und richtigen Darlegung: Maria.
Mater hominum; nur ſollte 370 die Behauptung ehlen „Unde n SynodaEphesina habetur, quod 61 8. Joannes Simul 1 Eivitate Ephesinafuerint conversati; desgleichen 375 „Patres Ephesini Coneilii aff 1 T III & II
IPSam CUIII 30 Hyv Ephesinorum Eivitatem incoluisse.“ Die kritiſche Erörterung
des Konzils⸗Textes läßt nuLl chließen, daß ſpäter V heſus ren Mariaä und
I.  bannis Kirchen beſtanden haben. Wenn 373 65  Ur Auslegung der Worte
des Evangeliums (Joh. 1 26) „Eatrunm traditionis Universalis C0 —
sSensus“ behauptet wird, gilt dieſes für die Ahrhei 3 Virgo 0—
nium hominum Mater,“ wie die folgenden Väterſtellen auch zeigen, nicht aber
für die Auslegung des genannten evangeliſchen Textes ſelbſt, wiewohl auch hierfüreine certitudo theologica, der wie Leo III um Rundſchreiben über den Roſenranz (1895) ſich aAausdrü „guodU sensit CClesias ſich erweiſen läßt.Nachdem Im Articulus das Ofkieium Mediatricis ſehr reffend erklärt
worden, befaßt ſich der Articulus nrit dem Offieium Corredemptrieis, worin
namentlich die Prop. II beachten iſt 553 compassione Christo patienti
COOperata 681 Iin 2 quod a) meruit CUIII IPS0 nostram salutem, b) CUIII
1P80 DPrO peccatis nostris Satisfecit, C) Obtulit CUIII IPS0 dignum Deo
AEriff cium, d homines CUIII 1P80 Servitute peccati emit“ 389)Wiewohl Alles richtig Tklärt wird, muß doch bemerkt werden, daß der (ame

Corredemptrix erſt aus neuerer Zeit amm ſeit dem Jahrhundert, und
die Behauptung „VOcatur 1 Patribus Correédemptrix, Ut téstatur Ber-
nardinus de Bustis,“ auf einfachen amen redemptrix, reparatrix, media-
trix, COoelestium donorum (Coneiliatrix ſich bezieht, welche auch Leo X un
ſeiner Enzyklika gebraucht (vgl O  C. 398). Es wird dadurch die Unterſcheidungder beiden Ordnungen der Erlöſung durch I  u und der Mitwirkung durchMaria klarer auseinander gehalten. In Erklärung dieſer und anderer mehr⸗deutiger itel und Usſprüche Ird immer noch die Mariologie von Dr LoſefScheeben oder auch DbOn Dir Heinrich Gutberlet (in ihren dogmatiſchen Lehr⸗büchern) NI beſten 3u benützen ſein.
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